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Wolfram Von Soden ünster

Wer die hebräischen Wörterbücher und die Übersetzungen einiger scher
Bücher hinemsiıeht, WIT'! dazu neigen, diese rage edenkenlos mıt Ja beantwor-
ten eht INan ıhr allerdings weıter nach, stellen sıch alsbald Zweıiıfel der her-
kömmlıichen Auffassung eın, und INan wird beı einem ergleic VOon mıt der

und den Versionen den dreı für „schwimmen“ Anspruch NOMMENECN
Stellen nach dıfferenzierten Lösungen der TODIemMe suchen. el stellt sıch dann
heraus, daß für $a 1Im dıe Bedeutung „schwimmen“ Unrecht in Nspruc

wurde nıcht zuletzt deswegen, weıl dıe D dieses Verbum nırgends
Ure eın griechisches Wort für das Schwimmen wiedergibt. Diıese Tatsache g -
wıinnt adurch noch Gewicht, daß der griechischen Literatur VOoO Schwimmen
oft dıe Rede iıst on Homer verwendet alur dıe beıden Verben VNXOLLAL und
VEW; seıt Platon kam diesen noch XOAULLBA® hınzu, und allen diesen Verben
sınd neben Komposita auch nomiınale Ableitungen bezeugt Die gebraucht
aber keines der uns überlhieferten Wörter VOT der akkabäerzei uch dann findet
sıch NUTr akk 9,48 SLXAXOAULBA.® „hindurchschwimmen“, und begegnet
(EX)XOAULBAG® In Apg Das bedarf einer rklärung, die auch den prachge-
brauch spateren Aramäıschen nıcht außer cht lassen darf und das Verständnıis
der nachbıiblischen Jüdıschen Überlieferung rıtısch edenken muß Daß $a 1M

eın aramäısches Lehnwort ist, geht nıcht zuletzt auch A Uus der erwendung der
UT für das Aramäısche bezeugten Infinitivbildung mıt der Endung -U Sahü |
4 7,5 eutlich hervor. Es wurde spater auch für das althebräische Verbum rhs
„abspülen, (sıch) waschen, baden“ Oft eingesetzt.
Das wahrscheınlıic früheste Zeugnıis für Sahäh ıst Ps 6,7 Wıe fast alle „Klagelieder
des einzelnen”" 1st Ps schwer datıeren; gibt aber einige Anhaltspunkte für
eine Datierung nıcht VOT dem Exıl Zu diesen gehört Iak anstatt des
Akkusativsuffixes für 1C V.6 und wohl noch mehr das in prohibitive al
nıcht unmıiıttelbar VOT dem Jussıv, der erst auf einen präpositionalen USGTUuC

ach dem wohl iragmentarıschen V.J/a zeigt 7b.c einen
Parallelismus der beıden Je achtsilbigen Halbverse beı kunstvoll varııerender
Wortstellung. Der Doppelvers beginnt mıt dem Prädıkat h und endet mıt

Meyer, HGr), 52,4a, behandelt Sahuü als eine hebräische Bıldung, obwohl keine
ere deverbale Nominalform mıt der Endung - NECNNCON ann.

Das DUr zweımal bezeugte pu-Perfekt AaZu ist ebenso eigentlich eın qal-Passıv WwWIeE die beı
Meyer, HGr), 68,3b, genannten Formen.
Ile Beispiele für al- VOTI ınem Substantiıv ach bc der Ic dürften frühestens AUSs der

Exılszeit stammen; vgl außer Ps O, och Ps 38, (auf b“-geesp“-ka und b“-h”mat“-ka hıegt 1er
en besonders starker Ton!); Spr 31,4(2x); Jes 64,8b; Jer ,  €: VOT einem Nomuinalsatz Jer

Ich fand keıin Beispıel äahnlıcher Art in Prosatexten.
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dem zweıten Prädıkat ”amscen. Da el Verben sehr„selten begegnen, stellt
dıe Wiedergabe der L IMNmM: mıt der syrıschen UÜbersetzung eıne
entbehrliche Verstehenshilfe dar Demgegenüber erbringt dıe Paraphrase des
Targum“* wen1g; S1e vermeıdet allerdings die Jüd.-aram. und Entsprechung

„baden, schwiımmen“ VON hebr Sahah! AQU® bedeutet „(ab)waschen, baden“ und
Sanz äahnlıc SYTI. s’ba“ „nässen, eintauchen“; BPEX@® Versende bedeutet
„beregnen“; Syr ”amsı entspricht hebr. himsäh, das hiıer allerdings nıcht WIE

meıst „(Eıs, Metall) schmelzen“ bedeuten kann, sondern gewıß eher das dem
Chmelzen vorangehende „aufweıichen“ bezeichnet. Damıt beinhaltet die zweıte
Aussage gewıß eine Steigerung der ersten besagte diese nur’, daß das Schlaflager
UrCc. die Iränenströme „überschwemmt“ wurde, wurde dieses nach der zweıten

ganz durchweic!| Dıe Verwendung des bildlıch gebrauchten Wortes
„schwimmen“ modernen Übersetzungen schwächt dıe Aussage des Verses stark
ab!
Von Sanz anderer Art ist dıe Verwendung des Tamı Inf. gal Sa  hü in EZ 47,5 inner-
halb der heute das Prophetenbuc schließenden Schau des ecuen Tempels un
des ucn Landes Hıer ist besonders schwier1g, AUS den verschıedenen Vers1io-
1C  - den Sınn der Aussage des erses ermitteln. Zimmerl:i en seinem
besonders ausführliıchen Ezechi:elkommentar in 111 (1969) 1186{f., W1e
dere eınen großen rOMm, der AUS einer der Ostseıte des Tempelbergs Je-
rusalem entspringenden ue. nach NUuTr 3x 1000 Ellen? entstanden seın soll Damiut
WIT'! unterstellt, daß der er VO  - der stlıch VO  - Jerusalem keine
den tatsächlichen Gegebenheiten auch NUuTr ungefähr entsprechende Vorstellung
hatte Ich kann mMI1r nıcht vorstellen, daß die In Babylonien 1Im Exıl ebenden en
über dıe Natur ıhres es nıcht einmal Grundkenntnisse mehr hatten. Steht N

doch S daß stlich VON Jerusalem WEBCH des Steilabfalls ZU Jordangraben eın
TOmM überhaupt nıcht entstehen konnte, sondern NUr eın ZUT Regenzeıt stark
schwellender Sturzbach, dem auch dıe besten Schwimmer nıcht hätten schwim-
INeN können. ()berdies wırd die Aussage der LAX, die hıer keine wörtliche Über-
seizung des bietet, ungeprüft als nıcht belangreich vernachlässıgt. Ich meıne,
daß der Vers NCUu durchdacht und interpretiert werden muß Anders als der

argum Jonathan, der für Sahu VO Sprachgebrauch seiıner eıt ausging und c

er Urc sahwäd „Schwimmen“ wiedergab, verwendet hıer weder dıe noch
der Syrer eın Wort für Schwiımmen. Wır mussen also nach einem anderen Ver-
ständnıis Von Sahl suchen.
k 7 E m-majım ist wohl SCHNAUCI wiederzugeben „denn dıe Wasser
hoch angestiegen”, entsprechend SYTE C  eesnat r“ geeltä UrcC. stark WarTr geworden
der aC. darauf auch das merkwürdige EEVBPLÜEV TO VS@pP übermütig WaTl

das Wasser geworden“ der Konkret können diese dreı Varıanten der Aussage
m.E NUuTr besagen, daß der Bach weıt über dıe fer trat; das normale aCcC Wal

für Hochwasser nıcht breıit Dıe kennzeıichnet Nnun das stark gestie-
SCNC Hochwasser noch UrC| den bereıts erwähnten USCTUC WC DOLEOG XEULLAPPOVU

Für den Targum und den dyrer benutzte iıch Br Walton, Bıblıa Sacra Polyglotta 111

Be1 der unbenannten ahl wırd ohl immer
(Nachdruck (jraz 1964)

dıe lle als Maßeinheıt ergäanzt. man viel-
leicht uch gäüänceh Rohr“ eiwa Ellen) denken kann, bedarf och der Nachprüfung.
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„Wwıe das Tosen eiNeEes Wıntersturzbaches“, der selbst ınem Hochwasser führen-
den TOom nıcht paßt Sahü ist also Apposıtion majım und muß „Wasser des
Überschwemmens“ bedeuten. Das aber paßt vorzüglıch der erwendung des
hıph VO  —_ $Sahäh Ps 6,7, W1ıe WITr s1e vorher gekennzeıichnet hatten.
Dıe Wörterbücher verzeichnen aufgrund des noch einen drıtten eleg für
Sahäh, nämlıch Jes 25:11; das mıt 10b und 1972 wohl einen späten usatz ZU

Jesajabuch darstellt. ach iınem sehr harten Wort über das Zertretenwerden VO  —

oabh schıldert V.11 dessen Reaktıion darauf: 1la ü-peras JAdajw b”-girb6 ka- >4 Xopr
j pare$ has-Scheen li-$höt WIL': der ege. EIW. übersetzt: „Und CI breıtete
seine an darın dUuS, W1ıe s1ie der Schwimmer ausbreıtet, schwimmen“.
Liegt hıer wiırklıc) das nach den oben vorgeschlagenen teiılweise geänderten Deu-
tungen einzıge Zeugnıiıs für $a  A „schwimmen“ vor? Der argum Jonathan
und der yrer en den ext der Tat verstanden, wWenn sagt_ ke
mAa DrI1S $ajJata [“ -me$at, der zweıte “alj)k am parres sajJaha I“ -meeshä. Süt
ist eın NUuTr Jüd.-aram., und mand. bezeugtes Verbum für „schwimmen,
rudern, wandern und fliegen SajjJat(d) ist das CMn actorIis dazu Im Syrischen
entspricht ıhm at uch hıer weıcht wiıeder die ab und bietet einen schwer
verständlıchen, SanzZ anderen Text, der mıt TOUL ANOAEGAL „des Vernichtens, Verder-
bens  ‚« endet Eıne Entsprechung diesem Infinitiv finden, erscheınt auf
den ersten 1C aussıchtslos. Sıe ıst aber doch auffindbar. Rechnen WITr nämlıch mıt
der Vorlage des LXX-Übersetzers, die unvokalısıert und eiIeKLIV I$/$ht ohne den
erst spater eingeführten Unterscheidungspunkt zwıischen und schrıieb, konnte
INan nach 10b ISht auch als [“-Sahet verderben“ verstehen; ANOANULL aber
ist eiıne besonders häufige Entsprechung Von Sıhet. Das ursprünglıch Gemeıinte ist
Sıhet aber sicher nıcht; die üblıche Lesung Sahanh gıbt aber auch gewichtige
edenken, weıl das Bıld eınes seine Arme ausbreıtenden Schwimmers ZU Kontext
sehr schieC paßt
V 10b verkündet eın besonders schweres Strafgericht über oab Man erwartet
1la eın Wort über dıe Reaktıon 0a darauf; denn Bußfertigkeıit ist ebenso denk-
bar WIe verstärkte Verstockung. Für den Schwimmer kennzeichnend ist jedoch eın
Vertrauen auf das eigene Oonnen. Da danach aber VOoO „Dämpfen seiner Über-
heblichkei die Rede ist, muß das Ausbreiten der an hiıer eın Demutsgestus
Se1INn. Das aber der m. W. biısher nıchtN geringfüglig geänderten
Lesung ka- > pr j päre$S$ haS-Scheeh li-$höt „wıe jemand (seine Hände) ausbreıtet,

sıch tief bücken!' Der normale, auch Urc. er bezeugte Gebetsgestus
sınd dıe geöffneten Hände Diıe geballte Faust ware eın Zeıichen trotzıger ufleh-
NUuNng und überdies für den, der sıch anschickt, sıch VOI einem Stärkeren nıederzu-
werfen, SanzZ unzweckmäßig. Für das qgal Von Sahah verzeichnen dıe Wörterbücher
bısher als einzigen eleg Jes 531.23: WITLr mMmussen Jetzt, Wwıe iıch meıne, noch Jes 2511
inzufügen und aIiur diesen Vers sub $Sahäh tılgen, weıl Sahäh, wıe immer IMNan

übersetzt, da nıcht sinnvoll ist J.J amm bevorzugt In KBL} 135 148 m.E mıt Recht
die Einordnung des besonders äufigen hi$tah”waäh „sıch tief beugen“ als eıne
Oorm mıt reduplizıertem letztem Radıkal VON $a  A, achdem KBLS 784 dieses sub
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hwh 11 an! hatte® wäah hat als dıe gewichtigere und aussagestärkere
Oorm nıcht NUTr $ahah fast Sanz verdrängt, sondern Sanz überwiegend auch

und Jüd am hI für das dıe NUur WEN1ISC Belege aufführen
Zusammenfassend können Jetzt feststellen, daß SAahah den beıden alleın VeTlr-

ebenen Belegstellen nıcht NUTr nıcht „schwimmen bedeutet sondern überhaupt
keıine menschliıche Tätigkeıt bezeichnet Das Hochwasser des Gesicht des Pro-
pheten geschauten Baches 1St für das gal das Subjekt (Ez 4’7 und das tränenüber-
schwemmte ett 1St Objekt für das kausatıve hıph (Ps ngeklärt bleıibt dıe
rage WIC viel spater dazu kam, der Mensch als adender und manchmal
auch chwimmender Subjekt des Verbums werden konnte das damıt C1INCIN

Synonym VOoNn rAs wurde Keıne Hılfe können nach dem gegenwartıgen an:
uUNSCICS Wiıssens VO  —; den Qumran- Iexten erwarten da nach freun:  er Mıiıtte1l1-
lung VO  —; Lichtenberger iMn ıhnen keın eleg für Sahäah DZW das spatere h1 auf-
gefunden wurde Wır werden erst spater erfahren ob das eın endgültiger Befund 1St
oder ob sıch C1NCcsSs ages doch noch e1in eleg finden WIT'!
Dıie exıkalıschen Erkenntnisse und das teilweıse verbesserte Verständnıis VonNn dreı
Bıbelstellen und den Versionen ıhnen ist aber nıcht der CINZISC Gewiıinn uUunSsSseIerI

erlegungen Denn stellt sıch NUu  —; dıe weıtere rage, WIC das Schwimmen
Israel und Juda beı den en nach dem Exıl stand Es könnte ıJa SCHN, daß

ETW manche Fıscher auf dem See Genezareth usübung ıhres Berufes durchaus
bisweiılen kurze trecken schwiımmen konnten ohne daß das das erwähnt
dieser INUSSCIH eIiwas weıter ausgreıfen und nach dem Schwimmen der
Umwelt sraels iragen denn da gibt recht merkwürdıge Befunde Im alten Agyp
ten wurde viel geschwommen und die re des Cheti rechnet das Schwıimmen

den Fertigkeiten dıe Beamten der Schule beigebrac) werden soll-
ten vgl dazu Decker, Schwimmen on der gyptologie V (1984) Sp 765f
mıf Lit Ahnlıches für dıe Griechen auf die dreı Verben und das übrıge reiche
Vokabular für den Sınnbereich hatte iıch schon hıngewıesen Für IN
Beobachtungen dazu und Literaturangaben vgl ppermann, „Schwimmen Der
Kleine auly (1975) Sp 4’7
Im SCHrofifien Gegensatz dazu steht der Befund Babylonıen und ssyrıen Wörter
für schwıiımmen en sowohl Sumerischen als auch 1IT kkadıschen ganzZ
ınen 1NWEeIS auf ein Tauchen das vielleicht ein Schwimmen beım Auftauchen
Vorausseftzt gibt ULr der Sintfluttafe des Gilgameschepos dıe erzählt daß
ilgamesc dıe anze des ewigen Lebens VO Meeresgrund heraufholen mußte
ber das konnte eben 1Ur Ccin Zweıidrıttelgott! Besonders wichtıg 1st jedoch daß
MNan Rechtswesen ZU!T Ermittlung der anrne1ı| den vermutlichen Delınquenten
oder auch <  el Männer dıe mıteinander unvereınbare ussagen efw. Mordfäl-
len machten dem Flußordal unterwarft Man Wäal überzeugt, daß der ußgo
Auftrag des Sonnengottes den Schuldıgen ertrinken lassen würde während 6r den
Nıichtschuldigen UrcC dıe Strömung ne. wıeder ANs fer wart Be1 Schwimmern
WadIiIcC ein olches das noch aus Propagandadıchtung für den letzten

KBL} ennt uch NEUCIC Literatur. Eın Hinweis auf Suka” unu(m), bab
Sukenu(m) und ı den Randgebieten uShehin USW. {wa gleicher Bedeutung ist gewiß Von

Interesse, da uch hıer C100 Verbum ungewöhnlıcher Bildungsweise vorliegt; vgl AHw 1263
und für die vorher nıcht bezeugte Präsensform tU-US-he-ha-an Emar Nr. 370,
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Önıg Babyloniens Nabonid bekannt ist’, sınnlos SCWESCNH. Es ist für Agypten m. W.
nıcht bezeugt. uch für Mesopotamıien kann Man nıcht ra ausschließen, daß
7B da und dort Fischer eiınmal kurz schwammen; das WIr'! aber nırgends erwähnt.

Wörter für Schwimmen dürftig bezeugten prachen WIE z.B dem Phönıizı-
schen biısher nıcht bekannt wurden, sagt natürlıch wenig AQUS. Das abısche VCI-
wendet für Schwimmen die Verben “ama und sabaha, vermutlıch üngere eubil-
dungen8.
Wenn also Altvorderasien mindestens weıthin nıcht geschwommen wurde, ist das
Gleiche für Israel mindestens sehr wahrscheinlic
bschlıeßend se1l daran erinnert, daß deutsche Bıbelübersetzungen noch zweımal
das Wort schwimmen beı nıcht ebenden Subjekten verwenden. 1Inma. wırd N Gen
417 VO  o der Arche Der sagtl dort aber wat-taröom me “al hG- D  arces
„da er S1e sıch hoch VOon der rde“; die verwendet DWOFN „sıe wurde hoch-
gehoben“. In der Wundererzählung Kön 6,51. nach der Elısa eıne im Jordan VCI-
sunkene mıiıthılfe eines In den Fluß geworfenen Holzstücks wieder emporholte,
ist weder der hebräische noch der griechische ext SanzZ eindeutig; denn SUD
kommt NUTr sehr selten immer wıeder anderem Kontext VOILL, und EMNOAAXC® ist
nıcht eindeutig. Man kann er dıe ıph-Form Waj]-]JAs@ D übersetzen brachte
(wıeder die Oberfläche“ oder lıeß (dıe Axt) schwıiımmen“, und die äßt
ebenIiZalls das ıne WIıEeE das andere Verständnis zu?

Zusammenfassung (abstract):
Biısher für Ps 6!’ für Ez 47,7 und Jes 2541 e1n Verbum Sahah „schwimmen“ an,
obwohl die dort nırgends 1nes der griechischen Verben für „schwiımmen“ verwendet.

für den Text zuletzt vonxn Soden, Aus Sprache, Geschichte und Religion Babylonıiens
hrsg. Von Cagnı und H.- Müller, Neapel9 288.

Von Interesse dürifte hier noch eın kurzer inwels darauf se1n, daß den
indogermanischen Sprachen ebensowenig e1in tes Grundwort für „schwimmen“ gıbt WIE 1mM
Semuitischen. Für griech. VE@ und VNXOLAL, lat nalare SOWIE Sanskrıt und Awestisch SMNA- nebst
Ableitungen und len Jüngeren Wortformen wırd als Urform *(s)nd „baden, sıch reinıgen“

vgl Mayrhofer, Etymologıisches Wörterbuch des Altındıischen, and 111 (1976)
532 mıt vielen Eınzelangaben. rst den Jüngeren indo-arıschen Sprachen findet sıch

uch dıe Bedeutung „schwiımmen“,
Als Grundwort für „schwimmen“, „sSWim mıt Bewirkungsverben WIeE „schwemmen“ wird
* swem- Bewegung se1n, herumplätschern“ uüs  < eSseELZL; vgl FT. Kluge /W Miıtzka,
Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, Aufl. 69%4a, mıt Hinweıisen
uch auf (keltisch-)kymrisch chwyfio „bewegen“, lıtauıisch sumd ytı „hetzen  « us  z Für das
Slawische verdanke ich meınem hiesigen Kollegen Rösel sehr wichtige Hınweıise, für dıe
iıhm uch hier herzlıch danken möchte. Danach ist vOon urslawısch *Pl K VOI Vokalen *plov-
*plav-, auszugehen; als früheste Form bezeugt ıst 1im Jhdt. altkırchenslawısch plutı Später
ste. z.B russisch ımperfektiv plavat „schwiımmen (können), fahren“ neben perfektiv plyt  -
„schwimmen, dahınzıehen, -schweben“ (zu lat plut regnet” UuSW.). Eıne umfassende
Untersuchung der Wortfelder „schwimmen“ (von Lebewesen und Fahrzeugen), fahren, sıch
Dewegen, spülen“ USW. ist mIır nıcht bekannt geworden. uch ine erste Teiluntersuchung dazu
würde sıch gewiß als vieler Hınsıcht sehr ergiebig erweisen.

uch für diesen Beitrag möchte ich H.- Müller für mehrere Literaturhinweise und INal-

che fruchtbare nregung herzlich danken.
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Die dreı Stellen werden auf ıhre M in der und Targum wirklıch der vermeint-
lıch verschiedenen Aussagen hın überprülft. Es ergibt sıch, Jes 23,11 anstatt $Sahäh gewiß
$ahäüh „S1C} (demütıg) bücken“ einzusetzen ist. $Sahah wırd anders als viel spater A  s’hi noch
nıcht Sınn VonNn „schwiımmen“ gebraucht, sondern bedeutet EIw:; „überfluten“; ist eın
aramäısches hnwort In der Umwelt Israels ist das Schwimmen ar für Agypten und dıe
griechische Welt gul bezeugt, cht ber für Babylonıen und Assyrien; eın Wort für

„schwimmen“ kennt weder das Sumerische och das Akkadısche, noch uch das Hethitische.
Der Eınsatz des Wasserordals als Beweismuiuttel beı manchen Strafprozessen hatte NUur dann
Sınn, WECLnN ıhm Nichtschwimmer unterworfen wurden.

Anschrift des ULOrs.
Prof. Dr. Von Soden, Gluckweg 19, D-4. Münster, Bundesrepublt Deutschland
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